


Die Erzeugung in der Bekleidungsindustrie übertraf 
das Ergebnis des entsprechenden Monats 1954 um 19,4vH 
(Oktober 1954 gegen Oktober 1953: +.10,5 vH). Eine 
besonders starke Ausweitung des Produktionsvolumens 
gegenüber Oktober 1954 ist mit 38,7 vH (1954 gegen 
1953: + 16;7 v11) für die Gruppe Musikinstrumente, 
Spiel- und Schmuckwaren zu vermerken; die Schmuck-
warenindustrie allein nahm sogar um 57,5 vH zu. Im Ge-
gensatz hierzu stagnierte die holzverarbeitende Indu-
strie in den letzten zwölf Monaten (Oktober 1955 gegen 
Oktober 1954: —0,6 vH), hatte aber im Vorjahr einen 
recht ansehnlichen Auftrieb erfahren (Vergleichsmonat 
1954 gegen 1953: + 16,0 vH). Ähnlich, wenn auch nicht 
so kraß, liegen die Verhältnisse in den Gruppen Leder-
verarbeitung sowie Papierverarbeitung und Druck. 

Es dürfte daher den wirklielien Verhältnissen in der 
baden-württembergischen Industrie näher kommen, 
wenn man nicht von einer Verbrauchsgüterkonjunktur 
allgemein spricht, sondern nur von einer Belebung der 
Textilindustrie und größeren Zunahmen der Produktion 
auf einigen Teilgebieten. Die Auftragseingangstatistik 
scheint jedoch, was die Herbstmonate anbetrifft, zum 
Ausdruck zu bringen, daß die Verbrauchsgüterindustrie 
der Investitionsgüterindustrie gegenüber an Boden ge-
winnt. 

Nachfrage nur noch wenig gestiegen 

Die Ergebnisse der Auftragseingangstatistik für den 
Berichtsmonat können irreführen, besagen sie doch, daß 
sich die Entwicklung im selben Monat des Vorjahres be-
deutend günstiger gestaltete. Rechnet man jedoch Sep-
tember und Oktober zusammen, ergibt sich ein Gesamt-
bild, das eine kaum vom Vorjahr abweichende Nach-
frageentwicklung aufzeigt. Wie schon bei der Produktion 
eine teilweise Vorverlegung stattgefunden haben muß 
— worauf weiter oben hingewiesen wurde —, muß auch 
die Bestelltätigkeit eine ähnliche zeitliche Verschiebung 
erfahren haben. Die gewichtigste Begründung dürfte in 
der Verlängerung der Lieferfristen gegenüber dem 
Vorjahr bei einer großer[ Anzahl von Erzeugnissen zu 
suchen sein. Eilt Teil der Bestellungen, die 1954 erst im 
Oktober aufgetreten waren, mußten dieses Jahr unter 
anderem wegen der längeren Lieferfristen bereits im 
September vorweggenommen werden. 

Wenn die Nachfrage im Gesamtergebnis für Septem-
her und Oktober nur wenig vom entsprechenden Zeit-
raum des Vorjahres abweicht, so ist doch zu beachien, 
daß die Rollen der Investitions- und Verbrauchsgüter-
industrien gegenüber 1954 vertauscht sind. In den bei-
den Monaten September und Oktober des vergangenen 
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c) Ohne Bergbau, Bauindustrie, Nahrungs- und Genußmittel und Energie. 

Jahres war die Nachfragesteigerung im Investitions-
güterbereich lebhafter als im Verbrauchsgüterbereich, 
während es in den genannten Monaten dieses Jahres ge-
rade umgekehrt war. Allerdings muß man im Augenblick 
die Möglichkeit einräumen, daß der Index der Auftrags-
eingänge für die Investitionsgüter eher etwas zu niedrig 
ausgewiesen wird. Wie bekannt ist, sind verschiedene 
Betriebe einfach nicht mehr in der Lage, die Nachfrage 
auch nur einigermaßen zeitgerecht zu befriedigen, so 
daß die Fälle häufig sein dürften, in denen Bestellungen 
nicht angenommen werden. Über das Ausmaß dieser Er-
scheinung hat man freilich keine feste Vorstellung, wes-
halb man über die Auswirkungen auf den Index der Auf-
tragseingänge lediglich die allgemeine Richtung angeben 
kann. 

Hinweise auf die wichtigsten Produktionsveränderungen 
Die Abweichungen von dem im September erreichten 

Produktionsstand waren nicht zahlreich, vielleicht ein 
Zeichen einer auf hohen Touren arbeitenden und einer 
nahe a❑ die Kapazitätsgrenzen stoßenden Industrie. Die 
verhältnismäßig wenigen auffallenden Produktionszu-
und -abnahmen waren in der Hauptsache entweder von 
der Jahreszeit oder dem Weihnachtsgeschäft beeinflußt. 

Der abnehmenden Bautätigkeit folgend wurde wie üb-
lich die Produktion in der Gruppe Steine und Erden ein-
geschränkt (— 3,8 vH); am meisten rückläufig war hier 
die Erzeugung von gebranntem Gips und Kalk (um 15 
bzw. 10 vH). Die gleiche Begründung ist für die Gruppe 
Sägerei und Holzbearbeitung anzuführen, deren Rück-
gang um 2;2 vH aber nicht sehr beachtlich war. Aus der 
holzverarbeitenden Industrie ist in diesem Zusammen-
hang die um 10 vH gesunkene Produktion von Parkett 
zu erwähnen. Aus dem Rahmen der durchschnittlichen 
Entwicklung fiel in der Bekleidungsindustrie die Her-
stellung von Mänteln (+ 10 vH), nachdem die beiden Mo-
nate August und September bereits das Hauptgeschäft 
gebracht hatten (+ 31 bzw. + 18 vH). Die Erzeugung 
von Ackerschleppern sowie von Landmaschinen vermin-
derte sich um 14 und 16 vH. Jahreszeitliche Verände-
rungen ergaben sich hinsichtlich ihres Ausmaßes aber 
vor allem im Bereich der Nahrungs- und Genußmittel. 
Hier nahm der Bierausstoß nochmals um ungefähr den 
gleichen Satz wie im September ab (13,3 vH). Anderer-
seits nahm um nahezu das Dreieinlhalbfache die Herstel-
lung von Frucht-, Obst- und Gemüsesäften zu. An dieser 
Stelle ist auch die Zuckerindustrie zu erwähnen, die in 
den vorausgegangenen beiden Monaten praktisch still-
gelegen hatte, im Berichtsmonat sich aber mitten in der 
sogenannten Zuckerkampagne befand. 

Das Weihnachtsgeschäft hatte in tuen hierfür typischen 
Gruppen bereits im September fast ausnahmslos einen 
sehr starken Impuls erfahren. Der neuerliche Zuwachs 
im Oktober ist in einigen Fällen immer noch beachtlich, 
ohne verständlicherweise in der Regel an die Steige-
rungsmasse vom September heranzukommen. Zunahmen 
in der Größenordnung von rund einem Zehntel der Vor-
monatsproduktion lassen sich angeben für die Herstel-
lung von Bestecken, Musikinstrumenten, Kartonagen, 
Armbanduhren und schließlich Süßwaren. 

Wie schon im Vorjahr ging auch im Berichtsmonat die 
Produktion der tabakverarbeitenden Industrie zurück, 
wenn auch dieses Jahr stärker als im vergangenen (Ok-
tober 1955: — 8,7 vH, 1954: — 5,6 vH). 

Umsatzsteigerungen vor allem bei tuen Verbrauchsgütern 
Neben den im Verbrauchsgüterbereich üblichen Um-

satzerhöhungen, die man auf das Weihnachtsgeschäft hin 
erwartet, verdient im Berichtsmonat die Zunahme im 
Fahrzeugbau um 26 Mill. DM besondere Beachtung. Von 
den Verbrauchsgüterindustrien sind folgende Gruppen-
ergebnisse hervorzuheben: Textilindustrie + 13 Mill. DM, 
Bekleidungs- sowie Schuhindustrie jeweils + 6 Mill. DM; 
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gestellt. In den Industriebetrieben mit 10 und mehr Be-
schäftigten wurden damit Ende Oktober 1 202 804 Per-
sonen gezählt. Die Zunahme im Berichtsmonat ist außer-
gewöhnlich groß, wenn man berücksichtigt, daß kein 
Arbeitskräftereservoir mehr vorhanden ist. Infolge der 
guten Verdienstverhältnisse, die die Industrie bietet, ver-
mag sie jedoch auf andere Berufsgruppen eine besondere 
Anziehungskraft auszuüben. Auch die Zuwanderung von 
Arbeitskräften aus anderen Gebieten spielt hierbei eine 
Rolle. 

ferner mit Zunahmen zwischen jeweils 2 bis 3 Mill. DM: 
Holzverarbeitende Industrie;  papierverarbeitende Indu-
strie und Druck. Die sowohl dem Investitions- als auch 
Verbrauchsgüterbereich zugehörige Gruppe Feinmecha-
nik und Optik hatte einen um 5 Mill. DM größeren 
Umsatz als im September nachzuweisen. 

Der gesamte industrielle Umsatz belief sich im Okto-
ber auf 2434 Mill. DM, womit das Septemberergebnis 
um 40 Mill. DM übertroffen wurde. 

 

N 

 

Auslandsumsätze auf Vormonatsstand 
An erster Stelle stehen die beiden Gruppen Elektro-

und Textilindustrie mit Zunahmen um jeweils etwas über 
1700 Personen. Knapp 1000 Personen wurden im Ma-
schinenhau aufgenommen, 700 Personen in der Gruppe 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren und jeweils über 
600 Personen in den Gruppen Bekleidung sowie Fein-
mechanik und Optik. Um beinahe 700 ging die Be-
schäftigtenzahl in der Konservenindustrie zurück, nach-
dem die Hauptsaison in diesem Zweig zu Ende gegangen 

Vom Gesamtumsatz entfielen 303 Mill. DM auf den 
Export. Dieser blieb damit nur 1,5 Mill. DM hinter der 
Vormonatszahl zurück. Ins Gewicht fielen hierbei fol-
gende Veränderungen: Maschinenbau —10 Mill. DM, 
Fahrzeugbau + 6 Mill. DM sowie Feinmechanik und 
Optik + 2 Mill. DM. 

Starke Beschäftigungszunahme 

Weitere 9012 Personen wurden im Verlaufe des Be-

 

richtsmonats in der Industrie des Landes zusätzlich ein-

 

war. 

 

Zahlenübersicht über die Industrie in den Regierungsbezirken 

1 Veränderung in vH 
Oktober 

Veränderung in vH 
Okt. 1955 gegen Oktober September 

1955 
September 

1955 
Okt. 1955 gegen Angaben Über 

1955 1954 1  Sept. 55 I Okt. 54 1955 I 1954 Sept. 55 I Okt. 54 

 

Regierungsbezirk Nordbaden Regierungsbezirk Nordwürttemberg 

 

536 568 I 541 013 + 0,5 + 11,2 + 0,8 + 11,5 235 431 485 367 260 526 261 910 Beschäftigte insgesamt 
davon 

 

+ 10,7 
+ 11,9 
+ 3,1 
+ 12,5 

+ 10,7 
+ 11,9 
+ 7,1 
+ 20,4 

41 093 
182 599 
11 739 

473 995 

0,5 
0,8 
3,7 
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86 057 
379 614 

19 696 
910 957 

0,5 
1,1 
3,1 
2,7 

45 279 
202 678 
12 569 

540 099 

45 492 
204 310 
12 108 

533 176 

Inhaber und Angestellte  95 279 
424 640 

1 21 094 
1 097 167 

94 813 
419 984 
21 771 

1068 793 

+ + 
- 

+ + - - 
Arbeiter ohne Lehrlinge  

 

Gewerbliche Lehrlinge 
Umsatz insgesamt in 1000 DM 

darunter 
Auslandsumsatz in 1000 DM + 2,4 + 9,4 — 3,3 + 18,0 74 331 69 586 119 135 76 105 145 421 1,10624 

+ 18,2 + 20,6 71 563 69 627 58 912 2,7 127 594 1,0 Löhne in 1000 DM  155 397 1 153 843 - - 
+ 7,9 + 10,8 40 981 37 965 3,9 Geleistete Arbeiterstunden in 1000 Stunden 77 871 0,6 42 626 86 818 86 274 - - 

Kohleverbrauch in t SKE (Steinkohlen-

 

+ 13,6 + 7,7 + 8,4 83 943 +25,9 79 575 90 423 109 310 1 137 581 126 956 einheften) 

+ 6,7 + 12,1 Elektrizitätsverbrauch in 1000 kWh 76 903 122 559 + 6,1 + 16,0 80 816 86 243 133 991 142 211 

Regierungsbezirk Südwürtteml erg-Hohenzollern Regierungsbezirk Südbaden 

194 434 + 1,0 + 8,4 188 109 189 103 176 847 + 0,5 + 6,9 208 589 1 210 778 Beschäftigte insgesamt  
davon 

0,3 
],5 
5,2 
3,4 

+ 7;7 
+ 8,8 
+ 1,7 
+ 18,9 

27 658 1  27 826 25 985 + 0,6  + 7,1 

154 184 155 224 1 144 930 + 0,7 + 7,1 

6 267 6 053 5 932 - 3,4 + 2,0 

416 085 422 688 I  360 749 + 1,6 + 17,2 

27 281 
159 576 

7 577 
320 750 

29 308 
171 151 

8 130 
368 872 

29 392 
173 677 

7 709 
381 286 

Inhaber und Angestellte + + 
- 

Arbeiter ohne Lehrlinge 
Gewerbliche Lehrlinge 

Umsatz insgesamt in 1000 DM  
darunter 

Auslandsumsatz in 1000 DM  

 

+ 16,4 5,2 + 8,9 + 27,8 42 361 40 163 34 499 41 957 1 45 686 35 741 - 
+ 0,9 + 15,9 + 13,9 52 909 45 664 48 437 1 48 126 42 259 0,6 52 437 Löhne in 1000 DM  

+ 2,0 + 8,1 28 719 — 0,6 + 6,1 32 595 Geleistete Arbeiterstunden in 1000 Stunden 
Kohleverbraudh in t SKE (Steinkohlen-

 

einheiten)  

34 552 35 241 30 661 1 30 462 

+ 11,4 + 7,5 62 781 + 4,0 

I - 

+ 2,8 50 462 56 207 52 271 62 011 64 515 

+ 4,9 + 13,3 203 627 8,3 — 3,6 54 627 57 282 50 544 Elektrizitätsverbrauch in 1000 kWh  213 940 I 196 243 

Helmut Fabricius 

Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1955 

gestiegen. Die Steigerungen des Sommerhalbjahres 1954 
gegenüber denjenigen des Jahres 1953, die 10,7 vH bei 
den Übernachtungen betragen hatten, sind demnach 
nochmals übertroffen worden. Der Fremdenverkehr hat 
somit im Sommerhalbjahr 1955 den bisher größten Um-
fang erreicht. Innerhalb der Regierungsbezirke hat der 
Fremdenverkehr prozentual anl stärksten in Nordbaden 
zugenommen, wo die Steigerung 14,2 vH erreichte gegen 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Fremdenver-
kehrsstatistik sind in den Monaten April bis September 
in 395 Fremdenverkehrsgemeinden Baden-Württem-
bergs rund 3 Mill. Fremde, darunter 662 000 Ausländer 
angekommen, für die fast 12 Mill. bzw. cineiuviertel 
Mill. Übernachtungen gezählt wurden. Gegenüber dein 
Sommerhalbjahr 1954 sind damit die Übernachtungen 
insgesamt um 11;2 vH, die der Auslandsgäste um 21;4 vH 
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